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Großherzo-gLich Badische
t a a t s - Z t f t v n g.

Siro . 131» Samstag , den 11 . Mai . 1816 :

D r u t s ch l a n d .
Am io . d . Bormittags ist das bisher in Mainz ge¬

legene kaiserl. östreich . Infanterieregiment , ehmals Jor -
dis , jezt Großherzog Baden , auf seinem Rükmarsche
nach Oestreich, in Mannheim angekommen , und größ -
tentheils über Nacht daselbst- einquartiert worden . Auf
großhcrz . Bbfthl wurden die Offiziere reichlich bewirthet ,^ » nd jedem Gemeinen , auffer der von den Bürgern empfan¬
genen gewöhnlichen Verpflegung , eine Portion Wein , so¬
wohl in der Stadt , als aufdem Lande , verabreicht . Vo¬
rige Woche war ein Theil der zu Landau und in der
Gegend gelegenen kaiserl . östreich . Truppen , die gleich¬
falls nach Oestreich zurükkehren , durch Mannheim passirk.

Se . Maj . der König von Bairrn haben dem Kanz -
leirath Karg zu Mannheim . wegen einer von demselben
gefertigten und Sr . königl . Maj . übersandten , sehr ge¬
lungenen Zeichnung , die im Frühjahr v . 3s» zu Mann¬
heim statt gehabte Revüe über die königl . baierischen
Truppen darstellend , unter Bezeugung Ihres besonder»
Wohlgefallens , eine goldene Medaille mit Ihrem Brust -
Hilde und der Inschrift : Ingeftio etlndustiaa , zustellen
zu lassen geruht .

Am rg . Apr . wurde zu Dessau die Vermählung der
Prinzessin Auguste zu -Anhalt - Dessau mit dem regieren¬
den Fürsten von Schwarzburg - Rudolstadt vollzogen .

Am 2Z . Apr . wurde das Dorf Hagen im hessischen
Hrrzogthum Westphalen mit 57 Bürgerhäusern , 7 Ne¬
bengebäuden , der Kirche und dem Glockenthurme , dem

f farrhause , der Schule und der Mühle ein Raub der
lammen .

Handelsbriefe aus Frankfurt vom 9» d . melden
folgendes : Ein öffentliches Blatt enthalt einen Be¬
richt über den Gang der Geschäfte in verflossener Messe,
welcher zwar einer Seits richtig ., aber zu unvollständig
ist . Von zwei Artikeln nämlich , worin , seitdem hiesi¬
ger Plaz für die Kolonialwaaren nicht mehr der Haupk -
stappelort ist , dir größer « Geschäfte gemacht werden , ist
in jenem Bericht gar keine Rede . Diese Artikkl sind
Leder und Schafwolle . Kalbleder fand Absaz. Von
Sohlleder waren bedeutende Vorräthe vorhanden ; es
wurde aber wenig abgesezt , und zwar zu so niedrigen
Preisen , daß viele Eigenthümer mit Verlust verkaufen,
andere ihre Maaren in den Magazinen stehen lassen , und
wieder andere dieselbe nach Leizig senden mußten , wd
jedoch auch keine Hofuung , zu lukrativem Absaz , ist ; , denn

der allgemeine Friede und die frcihen Zufuhren in unges-
hcurer Menge von rohem Leder aus Amerika drücken dir '
Preise . In Schafwolle waren ansehnliche Vvrrarhe da .
Die Verkäufer erhielten auch anfänglich ziemlich hoh«
Preise ; die Folge aber bewies , daß diejenigen Einkäu¬
fer , welche zurükhielteN , richtig spekulirten ; denn die
Preise giengen in der zweiten und dritten Meßwoche sehr
zurük , und es wurde nicht nur nicht thrurer , sondern
selbst hier und da wohlfeiler emgekauft , als in der jüng¬
sten Herbstmesse , und denNvch blieben noch ansehnliche
Läger unverkauft . Man schreibt dieses dem wenigen Ab¬
gang dkr Tücher , den geringen Preisen , welche die Fas
brikanten dafür erhielten , dem Mangel an baarem Gelde, .
und den gegründeten Hofnungen zu , welche die Tuchfa »
brikanten und Wollhänvler von wohlfeilem Preisen nach
bevorstehender Wollschur hegen ; denn in Spanien und
Frankreich

'
, und '

vorzüglich in jenem großen entvölkerter !.
.Lande , wird seit ein paar Zähren mit rastlosem Elfte
und gutem Erfolg an der Wiederherstellung der ehemals '
musterhaften und beispiellosen Ordnung und Veredlung
der Schafzucht gearbeitet , und ; die ganz superfemr
lange Kaschemiewolle ausgenommen , wird die spani¬
schen , wovon jezt schon wiederum 6o .ovo Ballen in Eng¬
land zum Verkauf angelangt und ausgesezt sind , bald -
allgemein wieder , ihrer Feinheit , Reinheit , guten Sors
tirung und Wohlfeilheit wegen -, allen andern vorgeza- -
gen werden .

t an r t r V ch.
, Nach dem Moniteur antwortete der König der Wris¬

ser Munizipalität , als sie am 3 . d . ihm ihre Huldigung
gen und Glükwünsche darbrachte : Dieser Tag ist meinen »
Hirzen sehr ktzcue'r ; er HÄt mich meinen Kindern zurük -"
gegeben ; sein Andenken begleitete mich ins Exil, . und>
tröstete mich in meinem U'nglük ; jezt ist er mir noch
theurer , da ich laut meinen Kindern mein ; Empfindungen :
und meine Liebe ausdrücken kann : — Zu Hrn . Dcfezg .der bei der nämlichen Gelegenheit im Namen des Kassa-
tionsgerichks eine Anrede an den König hielt , und er»
niqimal darin etwas stokle , sagten Se . Maj . : Ich
wundere mich nicht , daß bei einem Anlaß , wie der ge¬
genwärtige , die Liebe sie i >, einige Verwirrung bringt ^bei einer andern sehr traurigen und unnlüMeden Gele--
genheit ( bei Verlheidigung Ludwigs XVI . ) haben sss
nicht gezittert . .
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Die Munizipalität . von Paris hat amZ ^ d. 60,0c « Fr .

unter die dortigen Armen austhMn lassen.
Gen . Cambronne ist am 6 . d. Morgens von Maris

nach Nantes abgereiset .
Am 7 . d . sollte der Prozeß gegen General Bertrand

m contumaciam vor dem 2 . Kriegsgericht der i . Militär¬
division beginnen .

Hr . de Puymaurin , Mitglied der Deputirtenkammer ,
ist , an Hrn . Denon 's Stelle , zum Direktor desMünzka -

.dinets ernannt worden .
Das schöne Schiff , l« Solide , das unter Kommando '

des Kapitän Marchandet die Reise um die Welt ge¬
macht , welche Hr . de Fleurieu beschrieben hat , ist, gehörig
ausgebessert , und für eine lange Fahrt mit allem Röthi¬
gen versehen , zu Ende vorigen Monats von Marseille
nach der Insel Bourbon unter Segel gegangen .

Fortsetzung des Prozesses gegen die . Thcilhaber und '

Beförderer von Lavalette ' s Flucht . Die Erörterung der
Anklage selbst theilte Düpin in zwei Theile . Zm ersten

,zeigte er , daß keine Schuldtheilnahme zwischen den eng¬
lischen Angeklagten und einem Hauptschuldigen statt ge¬
habt , weil sie Lavalette gar nicht gekannt , und weil des¬

sen Entweichung aus dem Gefängniß schon vollendet war ,
als sie ihm die Mittet verschaften , Frankreich zu verlas¬
sen . Das Wörterbuch der Akademie habe den Begriff
des Wortes , Entweichung , logisch durch folgendes Bei¬
spiel bezeichnet , das eigens für Lavalekke gemacht schei¬
ne : li se sauva Jiabilement de prison , et apres son eva-
sion , il se retira . en lieu de rarere . ' Im zweiten Theile
bewies Düvin , daß die Handlung der Engländer selbst
weder alö Verbrechen , noch als Vergehn angesehen wer¬
den könne . Die Engländer , sagteer , haben nicht die
Gesinnung gehabt , Lavalette zu verbergen , sondern seine
Abreise aus Frankreich zu bewerkstelligen ; die von Wil¬
son verlangten Pässe , das Kabriolet , das Bruce herge¬
geben , beweisen dies ; Hutchinson , militärisch einquar¬
tiert , konnte Niemand bei sich verbergen . Unsre Krimi¬
nalgesetze verbieten , einem Menschen die Freiheit zu ver¬
schaffen , der im Gefängnisse sizt , oder der einer bewaf -
r. ttcn Begleitung anvertraut ist ; aber Lavalette hatte
schon den Stand seiner natürlichen Freiheit wieder er¬
langt , als ihm die drei Engländer Beistand leisteten .
Sie haben ihn aus Paris , aus Frankreich , überaus kei¬
nem Gefängnisse geführt . Bruce und Wilson wurden
durch das Gefühl der Menschlichkeit geleitet ; warum wol¬
len wir nicht daran glauben , dqß ein Mensch , ohne
Nebenrüksicht , für einen Unbekannten sich verwende » kön¬
ne ? Für einen Blutsverwandten , einen Freund , istdiese
Verwendung Pflicht ; erst wenn sie einen Fremden be¬
triff . nimmt sie dm Charakter einer edeln Gemüthsre -
gungan . In Athen wurde ein junger Mensch zum Tode
verurtkeilt , weil er eine Taube tödrete , die sich vor ei¬
nem Raubvogel in seinen Busen geflüchtet ; man urtheil -
i « , daß der immer ein schlechter Bürger bleiben würde ,
der ohne Mitleid wäre ; und bei uns , im 19 . Jahrhun¬
dert , würde ein Mensch verurtheitt , weil er einen Men¬
schen gereimt Meine Klienten find Fremde , sind Eng¬

länder ; das ist ein neuer Beweggrund , gerecht gegen sie
zu seyn , und das schöne Wort eines berühmten Kanz¬
lers wahr zu machen : „ Die Fremden sind uns geheiligt «
Personen , wenn sie kommen , die Gerechtigkeit des Kö¬
nigs anzurufen ! " Hier endigte Hr . Düpin seine Rede ,und Wiifon und Bruce ergriffen das Wort , uw noch
selbst einiges zu ihrer Vertlmdigung zu sagen . Wilson ,
nachdem er dem Gerichtshöfe und seinem Advokaten ge¬
dankt , sagte im Wesentlichen : Man hat , troz der
Entscheidung dec Anklagekammer , auch vor diesem Ge¬
richte wieder Umstände zur Sprache gebracht , welche nicht
der Entscheidung desselben unterliegen . Man hat belei¬
digende Ausfälle auf meine Person gemacht , und doch ist
mein ganzes Verbrechen , daß ich geschrieben , wir ich
gedacht . . . . Die Freiheit ist das 'Lebensprinzip unsrer
Regierung ; sie,st meine Gottheit . Die Religion mei¬
ner Politik verbietet mir , mich in auswärtige Politik zu
mischen. Aber ich wünschte alle Menschen frei und un -
abhängig ..zu sehen , und dieser Wunsch ist nicht der einer
Verschwörers . Die Ausübung seiner Pflichten und Rechte
ist der Vorzug des freien Mannes , und Sie , mein«
Herren , werden sich auch davon überzeugen , wenn Sie
länger unter einer verfassungsmäsigen Regierung leben .
Aus aufgefangenen Briefen hat man wollen die Be¬
weise meiner Vergehen schöpfen. ■Aber die Verletzung
des Briefgeheimnisses ist ein Verbrechen ; also mit Hülfe
eines Verbrechens wollte man das Daseyn eines Poiizei -
vergehens darthun ! Ich will mich nicht länger bei die¬
sem Punkte aufhalten , sondern ihn bloß dem Nachden¬
ken der Jury empfehlen . . . . Frau v. Lavalette vertraute
meiner Ehre , meiner Menschlichkeit das Schiksal ihres
Gatten ; welcher Mensch hätte den Muth gehabt , ihr
Zutrauen in Verzweiflung umzuwandeln ? . Cs ist wahr ,
daß mir Lavalekte um so interessanter erschien , als er ei¬
ner Handlung wegen , die bloß durch die Umstande ein
Verbrechen wurde , vrrurtheilt wordeu war ; aber icb hätte
eben so gegen jeden andern Menschen , gegen einen Feind
gehandelt . . . . Vielleicht kann man uns Mangel an Klug¬
heit vorwerfen ; aber dieser Vorwurf ist leichter zu ertra¬
gen , als es der gewesen wäre , einen Menschen , der sich
zutrauensvoll in unsre Arme warf , feiger Weise aufge -
grben zu haben . . . . Wir sehendem Ausspruch der Jury
mit Zuversicht entgegen , und wenn Sie uns verurthei -
lrn können , weil wir Ihren positiven Gesessen entgegen
handelten , so werden wir uns wenigstens nicht vorzuwer¬
fen haben , die ewigen Gesetze der Moral und der Mensch¬
heit verleztzu haben ! ( B . f . )

Am 6 . d. standen die zu 5 v. h . konsolidirten Fonds
zu 59 ! , und dte Bankaktien zu ioö 2§ Fr .

Italien .
Mit dem ! . d . iß zu Mailand ein neues Censuramt

unter der unmittelbaren Leitung des k . k . Gouvernement
für die lombardischen Provinzen in Thäligkeit getreten .

Der königl . grcßbrit . Gin . Lieut . Macferlane ist am
29 . Apr . zu Mailand angekommen . Ebendaselbst traf
am 2 . d . Graf Arrighi ein .

Die lezten Bericht « aus Noja , sagt die Zeitung von



Neapel vom 20. Apr. , geben dir beruhigende Nachricht,
daß seit n Lagen nicht ein einziger neuer Kranker in
das dortige Spital gebracht worden ; von 41 Personen ,
die sich noch daselbst befanden , lagen 4 allein schwer an
der Seuche darnieder ; bei allen übrigen war beinahe
sichere Hofnung zur Genesung vorhanden ; die Zahl sämt¬
licher verstorbenen von dem Ausbruche der Seuche an
bis zum 12 . Apr . belauft sich auf 639 .

Dicftlbe Zeitung kündig : an, daß durch des englischen
Admirals Lord Ermvuth Verwendung der Fr . cde mit
Algier unter der Bedingung geschlossen scy , daß der Kö¬
niz jährlich an die dortige Regierung , nebst den her .
kömmlichen Geschenken, 24 -000 Piaster entrichte , und daß
für jeden neapolitanischen Unterthan , der sich in Algier in
Sklaverei befinde , ein Lösegeld von i «vo Piaster bezahlt
werde . Die neulich gemeldete Ankunft non 380 Neapo¬
litanern aus der algierischen Sklavererei war eine Folge
dieses Friedens . Denselben ist zur Bezahlung des fest -
gesezten Lösegclds eine Frist bis zum 1 . Äug . bewilligt .

O e s t r e i ch .
Die Wiener Zeitung vom 4 . d . meldet : Durch dir

von Zeit zu Zelt eingelciteten , von Seite der unterste¬
henden Lokaibehörden mit Anstrengung genau in Aus¬
übung gesizten SanitätsvorsichtSmaSrcgein , ist nunmehr
das Pesrübel , welches die diesseitigen Militärgränzvro -
vinzen in Slavonien und Kroatien ergriffen hatte , ganz
ausgekilgt worden . Die Pcstkordone bei Racsa , Jesse-
novaz und Dubicza sind demnach aufgehoben , und in
Slavonien sowohl als in Kroatien ist der erwünschte
Gesundheitsstand eingetreten . Selbst in Bosnien hat
sich die Pestgefahr von den diesseitigen Gränzen ent¬
fernt . Zn der Walachei herrscht der beste Gesundheits¬
stand , und nur in der Moldau ist zu Jepureny und .
Husch durch einen Todtengraber , der verborgenes Geld
ausgrub , die Prstkrankheit neuerlich ausgebrochen , wo¬
gegen jedoch von Seite der Landesverwaltungen die nö-
thigen VorsichtSmasregcin eingeleikst worden sind , da .
her man denn auch dort auf baldige Tilgung dieses Ne¬
bels hoffen kann . In Dalmatien erhalt sich , den lezten
Nachrichten zufolge , fortwährend der gewünschte Gesund -
heitsstand , mit Ausnahme jedoch des Kreisbezirkes von
Ragusa , in welchem sich neuerdings viele Crkrankungs -
und Sterbfälle ergeben haben , weswegen auch dort ohne
Verzug die nöthigen Vorsichtsmasregeln ergriffen wor¬
den sind . So günstig aber auch im Ganzen der Ge¬
sundheitsstand Ein Dalmatien ist , welcher sogar die Mög¬
lichkeit herbeiführte , sämtliche in Dalmatien , mit Aus¬
nahme des Ragusaner Kreises , früher bestandene Ge¬
bietsabsonderungen , zum Vortheile des allgemeinen Ver¬
kehrs , aufzuheden , so werden doch fortan von den Zivil -
unt > Militärbehörden alle Sanitatsvorsichten strenge be¬
obachtet . — Der 24 . Apr . war zu Prag für die dortige
israelitische Gemeinde ein Tag besonderer Auszeichnungund dankbaren Entzückens . Der verehrte Hr . Erzbischof,an dem menschenfreundliche Herablassung die kleinste sei¬
ner Tugenden ist , ingleichen der Hr .

'
Oberstburggrafund der Hr . Gubernialvizepräsident , der Hr . Stadt -
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hauptmann , der Hr . Fürst von Lobkowitz und dir an¬
gesehensten Personen der Stadt beehrten die ' Gemeinde
mit ihrem Besuche , uni den in der Judenstadt gelege¬nen ehemaligen Begräbnißplaz , der sowohl durch seine
schöne Lage als durch die Ruhestätten .der berühmtestenMänner israelitischer Nation merkwürdig rst , zu bese¬hen . Mit ausgezeichneter Huld und Herablassung be¬
liebten die hohen Gaste die schönsten in hebräischer Sprache
verfaßten G .chvschrifien (worunter sich eine vom Jahre
Eh . 611 herschrcib' ) sich erklären zu lassen , die sie mit
Vergnügen besichtigten , und von da sich in das Versamm -
lunzszimmer derBecrdigungsbrüder und in die zunächst¬
gelegenen Synagogen , dann in die israelitisch -deutsche
Hauptschule begaben . Mir Freude sah man hier die
hohen Mcnscheusreundr bei der Jugend verweilen , und
die gerade im U . drückte begriff -neu Lehrer mrt der höch¬
sten Güte und Nachsicht anhören . Hierauf wurde mit
der Schuljugend eine kleine Prüfungvorgenow .men , wo¬
bei sich Lehrer und Schüler die vollkommene Zufrieden¬
heit der anwesenden hohen Gäste erwarben rc .

P r e u s s e n .
Die Berliner Zeitungen vom 4 . d . melden die Ab¬

reise des Kronprinzen und des Prinzen Heinrich mit
dem am 30 . Apr . angekommenen niederländische :! Prin¬
zen Friedrich nach Potsdam . — Am r . d . wurde auf der
Berliner Börsenhalle das Jubelsest des vor 60 Jahren
an diesem Tage bei der königl . Münze a ! S Graveur ,und seit 50 Jahren bei der königl . Hauptmünzr ange -
stelltcn , rühmlich bekannten Hofmedailleur , D . F . Loos
begangen . Tief gerührt empssing bei dieser Gelegenheitder noch immer kräftige und thätige Jubelgreis , aus den
Händen des Staats - und Finanzministers , Grafen von
Bülow , ein Schreiben des König ? , und mit demselbendas allgemeine Ehrenzeichen erster Klasse.

Schweiz .
Die von französ . Seite zur llebergabe deL an die

Schweiz abgetretenen Theils der Landschaft Gex ernann¬
ten Kommissarien , die HH . Oberst Tischt und Fabri
Sohn , sind zu Genf angekommen , und haben am Z . d .bei dem dortigen ersten Syndikus einen Zeremonienbe¬
such abgestattet .

Vor einigen Monaten begaben sich drei Deputirten
aus dem Wallis , dir HH . von Stvckalper , von Rivazund von Quartery , nach Turin , um mit dem kön . sar -
dinischen Hofe über verschiedene Gegenstände Unterhand¬
lungen zu pflegen . Diese Unterhandlungen sind , wie
man nun vernimmt , durch zwei , am 13 . Apr . abge -
scyloffene und Unterzeichnete Konventionen beendigt . Eine
derselben betrift , wie es heißt , die Zollfreiheit der von
Genua über die Simplonstraße kommenden sardinischen
Waaren , und die andere die sardinischen Truppen , wrl . e,im Fall eines Kriegs , auf der nämlichen Straß ? aus den.
für neutral erklärten Tbeile Savoyens sich zurükziehen
mözten . — Auch zu Mailand befindet sich wegen der Velt¬
liner Angelegenheiten ein Deputirter aus Wallis in der
Person des Hrn . Daniel von Salis , der eö durch stets
regen Eifer endlich auch so weit gebracht hat , daß die nöthi -
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gen Aktenstücke von Wien nach Mailand gebracht wor¬den sind , und er nun dem baldigen Zusammentritt der zudiesem Geschäft beauftragten Kommission entgegen sieht .

Rastatt , den 6 . Mai . Um von der glüklichen Nie¬
derkunft unsrer allverehrlcn Großherzogin königl . Hoh .
alsbaldige Nachricht zu erhalten , halte der hiesige Stadl -
ralh einen besondern reitenden Boten in Karlsruhe be¬
reit halten lassen. Derselbe kam auch schon Morgens
früh 2 Uhr dahier mit der freudevollen Nachricht an ,daß unsre allgelicbte Landcsmutter mit einem Erbgroß -
herzog glüklich entbunden worden sey . Bald hierauf er¬
hielten wir von dem würdigen Stadtkommandanten , Ge¬
neralmajor v . Brückner , die frohe Bestätigung dieser
Nachricht . Schon vor Tagesanbruch erschallte mit Trom¬
peten und Pauken militärische Musik , und verkündete
dieses erfreuliche Creignißdurch alle Straßen . Die Böl¬
ler wurden gelöst . und alle Glocken wurden geläutet .Dem Allmächtigen für seine Güte zu danken , wurde am
folgenden Sonntag , als am 5 . d . , eine kurz« , aber sehr
passende Rede durch den Stadtkaplan Rieß gehalten , und
das , Herr Gott dich loben wir , abgesungen , wobei das
sämtliche Offizierkorps und die Zivilbchörden erschienen,und auch die ganze hochgeschäzte Garnison samt der
Bürgergarde paradirten . Mit Genehmigung der mi¬
litärischen Borgesezten erhielt die Garnison , zumBeweis unsrer großen Freude , Brod und Wein . Eben
so wurde von obengenanntem Stadtkommandanten , Ge¬
neralmajor v . Brückner , für die dürftigsten Hausarmendem Oberbürgermeisteramt eine Unterstützung in Geld
Übermacht . An diesem Feste und Freudentage sollte auch
« in Feuerwerk abgebrannt werden ; da aber hierzu das
Wetter nicht günstig war , so mußte es bis aus einen
andern Tag ausgcsczt bleiben . An jenem Tage steigeauch unser Gebet , gleich der Feuerflamme , zum Himmelempor , und erflehe Segen dem neugcbornen Erbgroßher -
zog und dem ganzen badischen Fürstenhause !

Anzeige .
Die Oster ey er . Elrie Erzählung zum Ostergeschenke fürKinder , von dem Verfasser der Genoftva ; ord . Papierl2 kr . , weiß Papier mit farbigem Umschlag 15 kr .
Die Jubelfeier . Ländliches Drama in 1 Akt , von K .Kai bet . Als Prolog zur Feier der glüklichen Entbin¬

dung Ihrer kön . Hoh . am 2 . Mai 1316. 24 kr.
. Bei Gotttieb Braun .

Ettlingen . sKommisbrod - Lirserungs - Akkordhetr . ] Freitag < den 17 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , wirdein neuer Kommisbrod -Lieferungs -Akkord für das hier befind¬liche , und allenfalls weiter einrückende Militär von Seite der
Großherzogl . Domanialvcrwaltung dahier durch öffentliche Ver¬
steigerung an de » Wenigstnehmenden begeben werden .

Ettlingen , den 9 , Mai 1816.
Großherzogliche Domainenverwaltung .Eccardt .

Mannheim . sDie bstahl . J In der Nacht vom 27.März und jener vom 2. auf den 3 . dieses find die hier unten !

beschriebenen Effekten aus einer Behausung dahier , mittelst ge¬waltsamen Einbruchs , entwendet worden . Dies wird mit demBemerken bekannt gemacht , um auf diese Gegenstände durchdie Untergebenen fahnden zu lassen , und im Falle ein oder da «andere Stük cntdekt werden sollte , es in gerichtliche Verwah¬rung zu nehmen , und dem Amte zur weiteren Verfügung Nachrichtzu geben . Wir find zu amtlichen Gegendiensten und Erstattungder Kosten bereit .
Mannheim , den 7. Mai 1816.

Großhcrzogliches Sladtamt .
v. Jagemann .

Verzeichn iß der entkommenen Effekte ».
17 Mannshemder , gezeichnet mit B . G . , von hänfen Luch ,thcils neu , theils abgetragen .
18 W - ibShemder , mit A. G . gezeichnet , von hänfen , theil «neu , theils abgetragen .
6 Leintücher , gezeichnet mit B . G . , theils hänfen , theilsrein werken .
y Tischtücher , gezeichnet mit B . G . , theils hänfen , theilS ge-

gewürfelt , - Heils gestreift .
Ein Ueberzug ohne Zeichen.
Zwei große blau und graue steinerne Butterhäfen .6 Handtücher , gezeichnet mit B . G .
Ein grünseidenes Halstuch mit rothem Kranz .
Ei » ganz wcißmouselinenes Halstuch mit einem weißen Kranz »Ein schwarzer Jack von Gros -de-tmiis .
Ein kormosinrorher Jack und Rock von Levankin.
Ein Paar große stlberne Schuhschnallcn , rund gemodelt und

gczakt.
Ein Paar silberne Hosenschnallen von nämlicher Fagon .
Eine silberne englische Uhr , mit einem schwarzen haaknen Uhr¬bande mir einem gelben Uhrschlüffel , der in der Mitte ei¬

nen Agakstcin hat .
Sooft , baar Geld , bestehend in Sechs - und Zehnbäznern ,Kronen - , Konventions - und franzos . Lhalern und 6 doppel¬ten franz . LouiSd ' ors .

Freiburg , f Am 0 rti sa t i 0 n einer verlornen
Obligation . ^ Eine auf den Abbe' Gaspari in Straß¬
burg lautende Breisgauisch - Landständiscke Obligation pr . ZZoo fl.a 2 1/2 pEt . 8ub Nro . 652 ist durch Cession

'dem hiefgen Han -
delshause Joseph Sautier eizenthümlich überlassen worden ,und dem wahren Eigenthümer verloren gegangen ; zu Verhü¬
tung aller Mißbrauche wird daher auf Ansuchen des Handels¬
hauses Sautier die Kraft dieses Schuldbriefes anmit öffent¬
lich amortisirt .

Freiburg , den 20 . Apr . i8 ' ß.
Eroßherzogliches Stadtamt .

Mayer .
Heidelberg . fAn zeige .) Bei Unterzeichnetem ' st be¬

ster Holländer Punsch -Essenz , die 1/2 MaaS - Boukeille zu 2 fl.
36 kr . zu haben Beim Versenden wird für die Packung pr .
Bouteille 4 kr . verrechnet . Nimmt man zu einer Bouteille
Essenz zwei Bouleillen schwaches Theewaffer , l» erhält man einen
angenehmen , starken , der Gesundheit nicht im mindesten schädli¬
chen Punsch . Sollte man auch sehr viel zu sich nehmen , so
wird man doch den andern Tag gesund und heiter seyn .

Heidelberg , den 6 . Mai 1316.
Joh . Christoph Loos .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Unterzeichneter macht dem
verehrunaswürdigen Publikum bekannt , daß er sein bisheriges
Logis verlassen , und nun neben Hrn . Hof - und Kanzleibuchbin¬
der Gerth zu Hrn . Bäckermeister Kieker in das ehemalige
Mezgcr Schummische Haus eingezogen ist , und bittet , ihm
ferner , wie bisher , geneigtes Zutrauen zu schenken .

Karlsruhe , den 8 . Mai i8 >6.
E . F > Fellmeth , Uhrenmacher .
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